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Siebzehnter Jahrgang. Viertes Quartal. 


Nro, 86. Ratibor, den 27. October 1827. 


Vertraute Briefe. 


1. 
Schreiben des Pudels Caro zu Ratibor 
au den Wolfs⸗Spitz Vetter zu Polniſch⸗ 
Cravarne. ö 
Lieber Herr Vetter! 

„Der Menſch iſt wie ein Tiſchler; der Tiſch⸗ 
ler lebt und ſtirbt und wird begraben, alſo 
auch der Menſch.“ 

Das heißt auf Deutſch: 

Ein Wolfs⸗Spitz iſt wie ein Hund: der 
Hund wird gewaſchen , geſchoren und 

riegt Pruͤgel / alſo auch der Wolfs⸗Spitz. 

Aus der lakoniſchen Kuͤrze, mit welcher 
Ihr Herr Prinzipal (ſcherzhaften Anden⸗ 
kens,) Ihre Rückkunft in die Heimath an⸗ 
gezeigt hat, möchte ich faſt vermuthen, daß 
Sie ihm von der Art und Weiſe wie Sie 
hier gelebt, geſtrebt, geſtritten und gelitten 
haben, kein ſterbend Wörtchen erzählt has 
den, — ja, es will mich faſt beduͤnken, 
die präcipitirte Eile mit welcher Sie zum 
Tabernakel hinaus fuhren, habe Ihrem Ge⸗ 
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daͤchtniß manchen Umſtand der ſich bey Ih⸗ 
rem Abzuge ereignete, entzogen, worauf 
Sie bey mehr Muße und einer ruhigern 
Gemuͤthsſtimmung gewiß mehr Acht gege⸗ 
ben hätten. Und doch, liegt ſowohl mir 
als allen meinen Mitbruͤdern und Mit⸗ 
ſchweſtern, die wir hierorts unterm Schutze 
der allgemeinen Tolleranz und in beſter 
Harmonie unter uns leben, ſehr viel das 
ran, auch nicht den entfernteſten Schatten 
von Unduldſamkeit gegen unſere Leute, 
auf die gute Stadt fallen zu laſſen, wo jeder 
gelitten wird der zu leben weiß und kein 
Dummkopf iſt. Erlauben Sie daher, l. 
Hr. V. daß ich Ihrem Gedaͤchtniß etwas 
zu Hilfe komme, und die Welt über ein 
Ereigniß aufklaͤre, das in feinen Folgen 
fuͤr Sie zwar hoͤchſt traurig war, wobey 
aber die Loyalität unſerer guten Stadt 
auch nicht im entfernteſten Sinne, in Zwei⸗ 
fel gezogen werden darf. 

Sie werden, l. Hr. V., ſich noch ſehr 
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gut daran erinnern, daß ich, um Sie mit 


einem fetten Leckerbiſſen zu traktiren, einen. 
ſogenaunten Schuſterbraten i, e, Schweine⸗ 


braten aus der Kuͤche eines Juden geholt 
habe. Seitdem dieſes Volk durch ſeine Auf— 
klaͤrung, das Schweinefleiſch vertheuern 
hilft ohne für die Schweinezucht im min⸗ 
deſten Bedacht zu ſeyn, mache ich auf die 
Schweinebraten, Schinken, Wuͤrſte ꝛc. ıc. 
in den Judenküchen beſonders Jagd.) — 


Mit welchem Appetit wir dieſen Leckerbiſ⸗ 


ſen verzehrten, werden Sie ſich aus dem 


Umſtand erinnern, daß, als wir kaum 


die Hälfte desſelben herunter practicirt hat⸗ 
ten, ein Topf heißes Waſſer, den Ihnen 
die betheiligte Koͤchinn auf den Hals goß, 
Sie an die alte Diaͤt⸗Regel: „daß man 
dann zu eſſen aufhoͤren muß, wenn es ei⸗ 
nem am beſten ſchmeckt,“ erinnerte, und 
daß Sie darauf mit einem Zetergeſchrey da⸗ 
von rannten, als hatte fie brennende Koh⸗ 
len auf Ihr Haupt geſchuͤttet, und doch 
war es nur Waſſer was Ihnen ſo heiß auf 
den Kopf zu brennen ſchien. — Sie moch⸗ 
ten hierauf kaum hundert Schritte in Ihrer 


Seeleuangſt davon gelaufen ſeyn, als Ih⸗ 


nen, vernidge der Ideen-Aſſociation, eine 
andere Diaͤt⸗Regel, zu Folge deren, man 


Sehr Recht, lieber Pudel! — Wer den 
Landbau nicht ſelbſt betreibt , darf lein 
Brod eſſen; wer ſeine Schuhe nicht ſelbſt 
macht, darf keine tragen, und wer keine 
Schweins keyen ſelbſt produeirt darf keine 
conſumiren. i 

: d. Ried. 
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nach einem Schreck gleich das Waſſer laſ⸗ 
ſen muͤſſe,“ einfiel, worauf Sie ohne wei- 
teres, Ihren Dreyfuß juſt an einen Brod⸗ 
korb aufſchlugen, und der armen Brod⸗ 
frau eine Waſſdeſuppe aufgoſſen, wie man 
fie an der Table d' höte des Herrn — — 
sub titulo: Fleiſchbrüͤhe, ſelbſt an ei⸗ 


nem Sonntage nicht waͤſſeriger aufgegoſſen 


bekoͤmmt. — 
Waͤren Sie, l. Hr. V., in einer großen 


Stadt erzogen worden, oder haͤtten Sie 


(wie z. B. — ich) 5 — 6 Jahre mit einem 
Studenten auf der Univerſitaͤt und dann 
bey ihm dem Candidaten noch 4 — 5 Jahre 
gelebt; Sie wurden weder jene ungezogen⸗ 
heit begangen noch die Pruͤgelſuppe, welche 
Ihnen das alte Weib eingebrockt hat ſo 
hingenommen haben, ohne ihr wenigſtens 
für die Verbal⸗Injurie: „Dorfköͤter!“ 
einen Prozeß auf den Hals zu ſchieben, 
der ſo lange haͤtte dauern muͤſſen, bis das 
alte Weib wieder Milchzaͤhne gekriegt hätte, 
Wahrlich, ich hätte dem doppelhundigen 
Wolfs⸗Spitz mehr Courage zugetraut! 
Es war hbrigens fuͤr Sie in der That eine 
eigene verhaͤngniß volle Stunde, daß juſt in 
dieſem Augenblick die Kinder aus der Schule 
gingen. Sonft wohl pflegte ich mich jedes 
Mal daran zu ergoͤtzen, mit welchem Ju⸗ 
bel dieſe Baarfuͤßler, gleich dem Hoſanna 


der armen Seelen wenn ſie aus dem Feg⸗ 
feuer erloͤſt werden, die Straßen der Stadt 
durchſtreichen, ohne daß es jemand wagen 
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darf Ih nen Ruhe zu gebieten. Aber heute, 


wo ich Sie fo in der Mache diefer Lotter⸗ 
buben ſah, daß Sie wie ein gehetzter Haaſe 


Mordjo ſchrieen, ich muß geſtehen, da 


verging mir Hören und Sehen, und ich 
wäre Ihnen gerne beygeſprungen und hätte 
diefen in die Wade gebiffen und jenen über 
den Haufen gerannt, allein — wer ift Herr 
über feinen Willen 2 — ich mußte fürbaf 
gehen, — ich hatte Eile, — denn ich war 
eben äuf eine Hochzeit gebeten und Sie 
wiſſen ja: : 
Wer der fügen Liebe heiße Gluth muß 
f i dampfen, 
Der hat keine Luſt für Andere zu 
kaͤmpfen. 


Wie Sie, J, Hr. V. hierauf zum gro⸗ 
ßen Thore hinaus gekommen ſind, kann ich 
nicht genau ſagen; deun ich weiß blos, daß 
Einer unſerer Mitgaͤſte, ein dichtiger Kaͤl⸗ 
berhund, der die Honneurs bey dem Feſte 
machte, einen dichtigen Pelzfleck aus Ihrer 
Wildſchur als Sieges zeichen herum zeigte, 
und ſich ſehr viel darauf zu gute that, 
daß er Sie, weil Sie ſich zu der Hoch⸗ 
zeit haben eindrängen wollen, als einen 
ungebetenen Gaſt gehdrig bedient hatte. 


Dieſes, l. Hr. V. iſt alles was ich von 


Ihrem biefigen Aufenthalt weiß und — 
die Wahrheit muß ihr Recht haben. — 
Wollten Sie uns, nach dieſer wohlwol⸗ 
lenden Aufnahme wieder einmal beſuchen, 
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ſo wuͤrde ich unmaßgeblich rathen, die 


blinden Augen und die tauben Ohren daheim 
zu laſſen, und ſich mit dieſen Artikeln beſ⸗ 
ſer zu verſehen. Mit dem bloßen Juſtinkt 


iſts nicht immer ausgemacht, denn wer 
ſtets blos feiner Naſe folgen will, der ſtoͤßt 
gar oft verteufelt hart an. Beſſer aber 
wär's, Sie blieben für immer zu Hauſe 


und verzehrten Ihre Penſion in gemaͤchli⸗ 
cher Ruhe; um Sie heult doch hier kein 


Hund mehr. Wollen Sie aber zuweilen 


erfahren, wie man hier lebt, ſo bin ich, 


aus alter Bekanntſchaft gern erbötig, Ih⸗ 


nen das Wichtigſte dann und wann mit⸗ 


zutheilen. 
Ihr aufrichtiger Freund ꝛc. ꝛc. 


— — 


Literariſche Anzeige. 
Bey F. E. C. Leuckart in Breslau if er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen (in 
: Ratibor bey C. H. Juhr) zu haben: 


„ueber die Mittel zur Verzinſung 
und Ablöfung der Privat⸗Hy⸗ 


potheken.“ Preis 25 Sgr. 
Dieſe Schrift hat den Zweck die Guts⸗ 


und die Geidbeſitzer darauf aufmerkſam 
zu machen, daß fie durch zweckmaͤßſige 


Verabredungen, ohne Zwangsgeſetze und 
ohne Einwirkung der Staats⸗ Verwaltung, 


den Zinsfuß, die Zinsfriſten, die Tilgung 


der Altern Ziasreſte fo wie die Abloͤſung 


der Grundſchulden, unter fich ſelbſt fo feſt⸗ 
ſtellen können, daß nicht allein der jetzigen 
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Verlegenheit abgeholfen, ſondern auch kuͤuf⸗ 
tigen vorgebeugt werden kann. 8 
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Empfehlung 


Bey seinem Abgange auf die Uni- 
versität empfiehlt sich gehorsamst 


der Studiosus juris 
Otto Scheller, (Zter Sohn 
des O. L. G. Raths Scheller.) 


Ratibor am 24. October 1827. 


Un IE RE 

Von Einer Koͤnigl. Hochloͤblichen Ge: 
neral⸗ Lotterie: Direction in Berlin, als Lot⸗ 
terie = Einnehmer für Ratibor beſtallt, 
empfehle ich mich mit Looſen zur sten 
Klaſſe 56ſten Klaffen = Lotterie, und mit 
Looſen zur Iten Lotterie zu 5 rtlr. 5 for, 
Cour. Einfaß, zur gefälligen Abnahme, uns 
ter Verſicherung promter Bedienung. Mein 
Comtoir iſt vorläufig Langegaſſe Nro. 31. 
und taglich von 8 bis 12 Uhr Vormittags 
und von 2 bis 6 Uhr Abends geoͤffnet. 

Ratibor den 26. October 1827. 


Adolph Steinitz, 
befiallter Köͤnkgl. Lotterie-Einnehmer. 


Anzeige. 

Sollte eine ſolide, ſich vom Handel er⸗ 
nährende Perſon, geſonnen ſeyn, eine kleine, 
in einer Kreisſtadt befindliche, nur zum 
Detail⸗Handel ſich eignende jedoch aͤußerſt 
vortheilhaft am Markte belegene und bis⸗ 
her ſtark beſuchte Handlungs = Gelegenheit, 
welche einem Manne ſeit vielen Jahren die 
Mühe dabey, angemeſſen belohnt hat, auf 
mehrere Jahre zur Fortſetzung dieſes Ge⸗ 
ſchaͤftes unter annehmlichen Bedingungen 


vom 1. November d. J. in Miethe zu 


ubernehmen geneigt ſeyn, ſo weiſet ſolche 
auf Anfragen . . 
die Redaktion. 


Kr 


Kupfer⸗ und Eiſen⸗Huͤtchen nebſt Ma⸗ 
gazine dazu, wie auch mehrere andere 
8 offerirt zu moͤglichſt billigen Preis 
en. 


Ratibor den 26. Detober 1827. 
F. L. Schwiertſcheng. 


Anzeige. 


Neue holländiſche Heringe à 2 fgr. und 
große Maronen à 5 ſgr. per Pfund find 
zu haben bey 5 


Abrahamezick & Comp. 
Ratibor den 23. October 1827. 
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Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 1 ſgr. verkauft. 


